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Wohl Ehren Weſter SroſzNchtbarer
und Wohlgelahrter n ſonders Großgünſtiger
n err uud Werthgeſchatzter Freund!
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ſſen
mahl

es eine Fabel ſeyn. Genug daß ich mich jetzo noch erkuhnen

daß

 gs immer em Redner und Hiſto chrei
ber beſſer als derrander raußgeſtrichen hat. Zwar man laſſe

mili n Gelehrten Welt darzuthun/ daß wo nicht je—
J— och jetzo ein wabrhäfftiger Polycrates am Leben

Sernſey. Jch penne oem neuem Magiltrum, Herrn Khriſtian
üTiſcherue Vhrh veriehhe Er mir theureſter Freund/ dem der

ochſte ſelbſt gleichſam. qu meine Treue gebunden wo ich in
etwas ſeint Demuih heltidige. Jch ſchreibe nichts/ als was

ug ſcheu gehabr.n Polycrates, nachdem Er
vir ji äeſtchen muß denn vor Heichelen habe

aller: Gluckſeeligſte ſeiner Zeit war/ mu

D

cun ſeines auervertraquteſten Freundes einſten ſei

vor vas konbarſte Kleinbd ſeines Reiches
erreen damit Er in etwas

den allzu groſen Fluß ſeineg Eʒluckes hemmen mochte. Allei
hunbrer warauachwach denwutenden Wel44

inlinan ei rnernte iſ. Denn ſiehe! EheQunglücklich ſrvn ch muſte ein xiſch kommen
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Am nonollucten/ja es munten Fiſcher kommen

Ain

ſenenst wh nicht des Ringes wegen den dabon
I—

Luhie garmichts dewuſten duegulen Leuhte garmnicht  m Konige als eine gro
ſe Raritat wegen ſeiner groſe und Fettigkeit in die Konigl. Ku

che



che gleichſam verethreten. Endlich ſo muſtenauch treue Koche:
kommen die dem in dem Bauche aefundenen herrlichen Ring

dem Konige wieder verehrten. Sheurerſter Fiſcher!
Wer zweiffelt wohl an der ungemtinen Gluckſeeligkeit ſein er

Freunde? Jch frage iſt ſeine Freundſchafft und Geſchlechte
nicht billich glucklich zu achten. Zumahl da man in denſelbi—
gen vornehmlich als einen helleuchtentenk holphor hervor leuch
ten ſiehet dem unvergleichlichen Gottes Mann(ich meyne den
Magn. HochEhrwurdigen Hochlchtbarenu. Hochge
lahrten Gerrn Cawar Soſchern der C. igchrifft
Hochberühmten Dottorem und F. Hochverdien
ten Paſtorem u. Generalſuperintenuentent.
Weiß nicht von dieſen Hochtheureſten Lehret ulle Welt/ja die
ſam̃tliche Chriſtl. Kirche zu ſagen? Und dieſes Hocherleuchteten
Manns herrl. Lob alles herzunagen/wurde ich mir (als der ich
viel zu wenig) keines weges nicht vornehmen indem ich nie
mahls ohne ſondere Gemuths Bezeugung nur deſſen Nahmen
geſchweig denn deſſen Thaten erwegen kan. Drum meine ich
ja/daß ſey eine Gluckſeeliakeit wenn man in einem Geichlechte
ſolche Väter und Ahnen Aufbringen kan. Ja wohl mehr als die
Gluckſeeligkeit Polycratis. F olyerates, ſo Er uvch am Leben, mu
ſte hier nicht einmahl w gut als Croelus inſeinen Elende ſeyn.
Was ſoll ich weiter ſchreiben vo der Eluckſerligkrit ſeiner lie
benEltern Werthgeſchatzterd lnneinegeder will hier
ſtocken und ſtehen bleiben/ vieleicht weil ne non gar in Zeen
Dingen und Gluckſeeligkeit ſich berhaunet ſlehet

un.

was haben nicht ſeine Eltern durch ihn biſheroninmer vor eine

gute Poſt nach der andernerhalten? uhald haties geheiſſen
Er habe Diſpuriret bald hates geheiſſen Er haht Chriſti Reich

u T

durch eine wohl ausgearpeitete Prrdiat verineyten! helffen
jetzt heiſt es gar r habe die vd ue Wiandeder Welt
Weißheit erlanget tund friy gtait wdrden. O
eine gute Poſt gute Poſt. Mein /Ercho. ſetzo den
rechten Fiſch Polveratis gerunden lchen die koſtbarſte
Belohnung herrlicher Tuhenden unt el lar keit verborgen

PNgelegen. O wie viele tichen. dych n due gantze Nacht
und erhalten. nichts ars van it unr icken als dar nen
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ihr Vater und Muttertheil durchbringen. Der heilige Kiel
meldet vondem jungen Tobia daß er einen Fiſch einen un
geheuren großen Fiſch wor den erſich gefurchtet auf Geheiß
ſeines Reiſegefährten/ des Engels aus dem Waſſer heraus ge
zogen mit dem er hernacher ſeines Vaters Augen geheilet ha
ve. Er hat jetzo eben dergleichen Fiſch gefangen auf ſeiner Reiſe
Genn wos iſt dieuniperntat/ ja das Menſchl. Leben ſelbſt anders24

alß eine gefährl. Reiße da einer nothwendig das Geleite der H.
Engel bedurntia ſeh Er hat jetzo einen rechten Heyl Kiſch
gefangen dtr nicht nur allein einen ſchnoden Ring der Ehre

rndern auch eine koſtbare Artzney in ſich verborgen
gehabt neml. die da huffft daß Er kan ſeinen Eltern ein Etab
und Troſt in ihren Alter ſeyn nicht nur etwan bloß vor die Au
gen. Denn Klichts iſt wie man ſaget gut vor die Augen
ſondern vor alles in der That Er ſolleine rechte Fanacæ ſeyn
ihr Zugen Troſt als die herrlichen Augel Artzney. Wel—
ches ich daß es alſo ergehen wolle von Gott demuthigſt bit
te Jhn aber wegen des neuen EhrenTituls hertzlich gratulire.

 gegeben Erffurth den 20. Apr. 1701.
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